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habe aber die Franzoͤſiſche Nation ſeit der W 


ſert, af v. Sade, Gen. Sebaſtiani, Bertin de 
Va, Graf v. Bondy und v. Traey. 
Auf N or des Hrn. Kergtry ging die Ver⸗ 
ſamimlung jetzt auseinander, nachdem ſie beſchloſſen, um 
8 Uhr Abends wieder zuſammenzutreten. 
Schon vor 9 hatte ſich eine große Anzahl. 
von Deputirten wieder eingefunden. Die dffentlichen 
Tribunen waren ſaͤmmtlich beſetzt und die Thuͤren des 
Saales von 5 — 600 jungen Leuten belagert, die von 
Zeit zu- Zeit den Ruf erſchallen ließen: „Nieder mit den 
Pairs! Nieder mit der Erblichkeit! Es lebe das Volk!“ 
ieſe, Bewegung theilte ſich zuletzt der im Sagle ſelbſt 
befindlichen Verſammlung mit. Einer der anweſenden 
Deputirten meinte, man muͤſſe jede Berathung ſo lange 
ausſeßen, bis die Ruhe außerhalb wieder hergeſtellt wor⸗ 
den jet. Ein Anderer verlangte, daß man den General 
Lafayette rufe. Umſonſt ließ der Praͤſident ſeine Klin⸗ 
gel ertönen; der Lärm nahm immer zu, ſo daß der Po⸗ 
lizei Praͤfect Herr Girod ſich endlich genoͤthigt ſah, in 
Begleitung der Herren Mauguin und B. Conſtant den 
Sagal zu verlaſſen, um das Volk anzureden. Nachdem 
es ihnen gelungen, die Ruhe wieder herzustellen, wurde 
endlich die Sißung eroͤffnet. Der Praſident zeigte an, 
daß die obgedachten beiden Commiſſionen zuſammenge⸗ 
treten ſeien/ um die Propoſitionen des Hrn. Berard zu 
peuͤfen, daß fie. auch. bereits einen Berichterſtatter (Hrn. 
Dupin d. g.) ernannt hätten, daß dieſer aber vor 9 Uhr 
ſeine Arbeit nicht beendigt haben wuͤrde. Bis dahin, 
lage er hinzu, werde ich ihnen eine amtliche Mitthei⸗ 
ug machen. Dieſe Mittheilung beſtand in einem 
Schreiben, womit der proviſoriſche Commiſſär im Mi⸗ 
niſterium des Innern, Herr Guizot, eine Abſchrift der 
Abdiegtions⸗Acte Karls X. und feines Sohnes mit dem 
Erſuchen einſandte, dieſelbe der Kammer mitzutheilen. 
Als der Praͤſident die Verſammlung befragte, ob ſie ge⸗ 
ſonnen fe, dieſes Actenſtüͤck in das Archiv der Kammer 
niederzulegen, ſtimmten einige Deputirten dafuͤr, andere 
trugen auf die Tagesordnung an. Die Abdications⸗ 
Acte in das Archiv deponiren, meinte Hr. anal, 
heiße, ihr einen gewiſſen Werth beilegen, heiße gleich⸗ 
ſam anerkennen, daß es der Abdankung Karls X. be⸗ 
durft habe; dies ſei aber nach ſeiner Anſicht keinesweges 
der Fall geweſen. Noch am 28. Juli habe ſich eine 
Commiſſion zu dem Herzoge von Raguſa begeben, um 
ihn zu erſuchen, von dem Könige die Zuruͤcknahme der 
Verordnungen vom 25. Juli zu erbitten und ihm un⸗ 
ter dieſer Bedingung die Vermittelung der Deputirten 
zur Beſchwichtigung des 9 0 Volkes zu verſpre⸗ 
chen; man habe aber den Krieg vorgezogen, und das 
Waffenglück ſei dem Volke guͤnſtig geweſen; Zune 
tege der 
Monarchie das Recht Po ihre Souveraͤne ſelbſt zu 
wählen; Hugo Capet ſei vom Volke auf den Thron be⸗ 
rufen worden, das fein Wahlrecht fort und fort bis auf 
die Regierung Philipp Auguſt behauptet habe; dieſes 
Recht ſei ſonach von jeher ein Eigenthum der Nation 
geweſen, und ſie duͤrfe jetzt wo der Thron in Folge des 
errungenen Sieges erledigt ſei, nach Belieben damit 
ſchalten; von der Abdications⸗Acte werde mithin keine 
weitere Notiz zu nehmen ſein. — Nichts deſto weniger 
entſchied ſich die Mehrzahl der Verſammlung, als der 
Präfident die Frage ſtellte, ob die Acte in das Archiv 
niedergelegt oder ob daruͤber zur a geſchrit⸗ 
ten werden ſolle, für den erſtern . Die außerſie 
linke Seite allein ſtimmte fuͤr den zweiten. 


4 


Auftrag die Monarchie zu retten. 


In der geſteigen Sitzung ließen ſich zuvörderſt 13 Red⸗ 
ner (unter dieſen die Herren v. Conny, B. Conſtant, 
Hyde de Neuville, Delaborde, Salverte, Berryer, Vil⸗ 
lemain u. A.) theils für, theils wider die Propoſitionen 
des Hrn. Berard vernehmen. Die allgemeine Berathung 
wurde hierauf geſchloſſen, und man beſchaͤftigte ſich mit 
den einzelnen Artikeln. Dieſe wurden ſaͤmmtlich mit den 
von der Commiſſion in Vorſchlag gebrachten Modifi⸗ 
cationen, ſo wie mit einigen andern ünweſentlichen Zu⸗ 
fäen, nach einer groͤßtentheils nicht ſehr erheblichen 
Diskuſſion angenommen. Schließlich gingen die beiden 
letzten Paragraphen, wonach gegen Annahme der auf⸗ 
geſtellten Bedingungen die Krone dem Herzog von Dre 
lcans angetragen werden ſoll, ebenfalls mit großer Stim⸗ 
men⸗Mehrheit durch. Eine von Hrn. Dupin d. . vor⸗ 
geſchlagene Zuſatz⸗Beſtimmung folgenden Inhalts „Frank⸗ 
reich nimmt ſeine Farben wieder an. In der Folge ſoll 
keine andre Cocarde mehr, als die dreffarbige, getragen 
werden“, wurde einſtimmig angenommen. Als zuletzt 
über die geſammten Antraͤge des Herrn Berard mittelſt 
Kugelwahl abgeſtimmt wurde, ergab der Namens⸗Auf⸗ 
ruf 252 anweſende Mitglieder. In den Wahl⸗Urnen 
fanden ſich 219 weiße und 33 ſchwarze Kugeln, fo daß 
die gedachten Anträge mit einer Majoritaͤt von 186 
Stimmen angenommen worden find. Der Praͤſident 
dußerte, daß bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes die 
Kammer ihre Botſchaft an den General Statthalter 
ohne Zweifel in corpore und nicht durch eine bloße 
Deputation dem Prinzen mittheilen wurde. Die Vers 

mmlung war hiermit einverſtanden und beſchloß da⸗ 

er, ſich unverzüglich (es war 5 uhr Nachmittags) in 
n der National⸗Garde nach dem Palais⸗Noyal 
eben. ii 
2 Toulon meldet man unterm 1. Auguſt: „Das 
Linienſchiff „Scipio“ und die Beige „le Long” find 
4 — Adend von Algier und Sidi⸗Ferruch auf der 
ieſigen Rhede angekommen. Am Bord der Brigg be⸗ 
findet ſich der Leichnam des jungen Bourwont. Das 
Linienſchiff bringt ſechs Millionen aus dem Schatze der 
Caſſaubah, die nebſt den bereits angekommenen 26 Mile 
Honen in den Staatsſchatz abgeliefert werden ſollen. Aus 
dem Feld⸗Lazareth von Sidi⸗Ferruch find 400 Ruhr⸗ 
kranke Soldaten angekommen, die nach Marſeille ge⸗ 
bracht: werden, wo ſich ſchon 1000 Kranke befinden. 
Die 8 in Mahon und Algier ſind mit Kranken 
angefuͤllt. A 
s iſt heute ein Jahr, als das Polignacſche Minis 
ſterium ans Ruder kam; es hatte bekanntlich den 


Unter der Regierung Carls X. find 91 Pairs ers 
nannt worden. Am 5. Decbr. 1824 drei (2 Biſchoͤfe 
und 1 Erzbiſchof): am 18. Jan. 1826 einer; am 
5. Nov. 1826 einer (Erzbiſchof von Bordeaux), am 
5. Nov. 1827 die 76 Pairs des Hrn. v. Villete; am 
4. Jan. 1828 drei (Villele, Peyronnet, Corbiere), 
am 24. Jan. 1829 zwei (Cardinal Iſoard und der 
verſtorb. Graf Feutrier); am 10. Aug. 1829 einer 


(Ravez); am 27. Jan. 4830 ſechs (worunter Beug⸗ 


not und Labourdonnaye); am 14. Juli 1830 einer 
(der Admiral Dupperré). 


ris, vom 9. Auguſt. 
Der Moniteur giebt nunmehr die unterm 27. v. M. 


von den zu jener Zeit in Paris anweſenden Depntirten 
eingelegte Proteſtation gegen die Verordnungen vom 
25. Jul, mit dem Bemerken, daß dieſes Aktenſtiͤck wegen 


der damaligen Zeitumſtaͤnde nicht in amtlicher Form be⸗ 
kannt gemacht worden ſei. Daſſelbe U 

„Die Unterzeichneten, in regelmaͤßiger Form gewählt 
und gegenwärtig in Paris 2 balten ſich durch 
ihre Pflichten und ihre Ehre fuͤr durchaus verbunden, 
gegen die Maaßegeln zu proteſtiren, welche die Rathge⸗ 
der der Krone. Ki des Umſturzes des eieptiihen 
Wahl Syſtems, und, er Vernichtung der Preßfreiheit 
kürzlich geltend lacht haben. Die gedachten in den 
Verordnungen, 25. Juli enthaltenen Maaßregeln 
laufen, nach de fi 1 Unterzeichneten, den ver⸗ 
„ +; r: Staats- 

echte den Franzoſen, fo wie den Befugniſſen und Urs 
thrilsſprüchen der Gerichtshöͤfe, fchnurhrads zuwider und 
find völlig dazu geeignet, den Staat in eine Verwirrung 
zu verſetzen, die den Frieden der Gegenwart und die 
Sicherheit der Zukunft in gleichem Maaße aufs Spiel 
ſetzt. Dem gemäß proteſtiren die Unterzeichneten, die 
ihren Eidſchwuͤren mit unverbrüchlicher Treue ergeben 
ſind, einſtimmig nicht nur gegen die gedachten Maaßre⸗ 
22 ſondern gegen alle Handlungen, die eine Folge der⸗ 
elben fein konnten. Und in Betracht einerſeits, daß, 
da die Kammer nicht zuſammen getreten, ſie geſetzlich 
auch nicht aufgeloͤſt werden konnte; in Betracht anderer⸗ 
ſeits, daß der Verſuch, eine andere Drputirten- Kammer 
nach einem neuen und willkübrlichen Syſteme zuſam⸗ 
menzuſetzen, mit der Verfaſſungs Urkunde und den 
wohlerworbenen Rechten der Wähler auf das beſtimm⸗ 
teſte in Widerſpruch ſteht, erklären die Unterzeichneten, 
daß ſie ſich noch immer als ſolche Deputirte betrachten, 
die von den Bezirks⸗ und Departements⸗Collegien, deren 
Stimmen ſie erhalten haben, geſetzlich gewählt worden 
find, und die nur in Folge von Wahlen, welche nach 
den geſetzlich beſtehenden Grundſaͤtzen und Formen ſtatt⸗ 
gefunden baben, erſetzt werden konnen. Und wenn die 
Unterzeichneten die Rechte nicht wirklich ausüben, noch 
alle die Pflichten erfüllen, die aus ihrer geſetzlichen Wahl 
entſpringen, ſo geſchiebt ſolches nur, weil ke gewaltſam 
daran verhindert werden.“ 

Dieſe Proteſtation war urſpruͤnglich von 63 Deputir⸗ 
ten unterzeichnet, worunter die Herren Labbey de Pom⸗ 
pieres, Sebaſtiani, Mechin, Caſ. Perier, Guizot, Andey 
de Puyrarcau, Mauguin, Gerard, J. Lafſitte, Vaſſal, 
Villemain, Girod, Laisne de Villeveguc, B. Deleſſert, 
Lobau, Louis, Keratry, Ternaux, A. Delaborde, J. Lefebvre, 
M. Dumas, Salverte, Chärdel, Bavoux, "ie beiden 
Dupin, Lafayette Vater und Sohn, Bertin de Vaux, 
Lameth, Berard, Odier, B. C — — u. A. 

Die Gazette de France macht die Bemerkung, daß dem 
Herzog von Orleans die Krone nur von der Minvrität 
der Kammern angetragen worden ſei; die Deputirten⸗ 
Kammer zäble nämlich 430 Mitglieder und die Pairs⸗ 
Kammer 392; in Summa 822, abſolute Majoritaͤf 442; 
fuͤr die . r des Herzogs von Orleans haͤtten 


ſich aber in der Bepüterten⸗Kammer nur 219 und in 
der Pairs⸗Kammer 89, fuſammen alſo 308 Mitglieder, 
ausgeſprochen. Eine noch wichtigere Bemerkung jet die, 


daß die Pairs⸗Kammer uberhaupt nur abſtimmen konne, 
wenn ein Drftthell ihrer Mitglieder + 1 zugegen ſel. 
Da ſie nun ha befiche, ſo batten deren 132 
an der Abſtimmung Theil nehmen muͤſſen. 

Der Oberſt Fabvier iſt zum Gencral⸗Major befördert 


worden. 
ee Paris, vom 10. Auguſt. 
Geſtern um 2% Uhr jand im Pallaſte Bourbon die 


rn 


d 


8 Beſchwörung der Verfaſſungs⸗Urkunde von Seiten 
r. Koͤnigl. Pobe 
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bilipp I.“ vernehmen. Der 99 verneigte ſich, er⸗ 
ob die Hand gen Himmel und leiſt 


vom Thron und verlieh, nach Empfang der Gluͤckwüͤn⸗ 

— Seiten der Pairs. ud, der Seputirten, unter 
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Mavolcons bitten, um fie unter der Säule auf dem 
Vendome⸗Platze beizuſctzen. a 
Nach einem Berichte, den die Aerzte und Chirurgen 
der verſchiedenen hieſigen Lazarethe bei der medieiniſchen 
Mademie eingereicht haben, ſind in den Tagen des 27., 
=. und 29. Juli im Ganzen 7000 Menſchen getdoͤdtet 


oder verwundet worden; vor drei Tagen zählte: man in 
den Kranken⸗Anſtalten noch 1700 Verwundete. 8 

Das Aviſo de la Mediterrannce enthaͤlt folgendes 

rivatſchreiben aus Algier vom 22. Juli: „Man fährt 
ort, die Caſſaubah ſorgfaͤltig zu durchſuchen, und fin⸗ 
det täglich noch verborgene Schäße. In einem unter⸗ 
irdischen Gemache, das nur durch ine kaum bemerk⸗ 
bare mit Gittern verſehene Oeffnung Licht erhielt, fand 
man 5 bis 6 Millionen in Silbermünzen aus dem 16. 
Jabrhundert. Man findet viele Spaniſche und Vene⸗ 
tianiſche Muͤnzen, die nur wenig Legirung zu haben 
ſcheinen und bei einer Umſchmeſzüng nach dem Franz. 
Muͤnzfuße Gewinn geben wurden. Wie es ſcheint, legte 


jeder Dey ſich einen beſonderen Schatz an; da diefe Re⸗ 


genten aber in der Regel eines gewaltſamen Todes ſtar⸗ 
ben, ſo blieb ihnen nicht Zeit übrig, ihre Erſparniſßt 
bet Seite zu bringen, die deshalb in der Caſſaubah an⸗ 
gehäuft liegen blieben. — Die Ruhr nimmt unter den 

tuppen, namentlich unter den außerhalb der Stadt 
lagernden Regimentern, immer mebr überhand. Letztere 
liegen auf einem Erdboden, der den Tag uber durch 
eine Hitze von 28 bis 30 Grad in cinen glühenden Zu⸗ 
ſiand verſetzt wird, und ſind Abends einem Thau aus⸗ 
geſetzt, der einem kleinen Regen gleicht. Diefer ſchleu⸗ 
nige Wechſel der Temperatur greift die Truppen ſehr 
an. Zwei Diviſionen ſollen nach Frankreich zuruͤckge⸗ 
ſchickt werden, und auch von der Flotte ſoll nur eine 
Abibeilung unter dem Befehle des Capitan Maſſieu de 
Clecval zurückbleiben“ f IE 

Daſſelbe Blatt meldet aus Torre:Chica vom 20. Juli: 
„Die Halbinſel Sidi⸗Ferruch wird jetzt durch andert⸗ 
halb Compagnicen von der Marinc⸗Arlillerie, durch das 
Aſte Linien: Regiment und 1200 Steſoldaten bewacht. 
Auf der Rhede liegen 14 Krtegsſchife und mehrere 
Transport Fahrzeuge, die unter den Befehlen des Ca⸗ 
pitaͤns der Fregatte „Venus“, Herrn Ruſſel de Belfort, 
ſiehen. Die Halbinſel wird von einem Oberſten befeb⸗ 
ligt. Auf der ganzen Flotte iſt nur ein einiger Ofſt⸗ 
eier verwundet worden, und zwar auf dem Linkenſchiße 
„Provence“ duech das Zerplaßzen eines Geſchuͤtzes. Die 
Land- Armee zählt zwar mehrere Verwundete, aber die 
meiſten Wunden find nicht gefährlich. Nur ſechs In⸗ 
fanterie-Officiere find in das Lazareth nach Mahon ge⸗ 
bracht worden, die Kranken geneſen dort ſehr leicht, und 
bereits find 150 als hergeſtellt von dort hierher zuruck⸗ 
gekehrt. Ein Jeder fragt ſich hier, was wir mit Algier 
machen, ob wie es als Beſizung behalten werden? Die 
Stadt wäre eine ſchöne Colonie; fie iſt von fruchtbarem 
Lande umgeben, und die Beduinen hegen keinen Haß 
egen uns; bisweilen ſehen fie uns ſogar gern. — Man 
iſt jetzt beſchaͤftigt, ſammtliches Kriegsgeräaͤth von der 
Haldinſel an Bord der Schiffe zu ſchaffen, wozu man 
zehn Tage brauchen wird. Einige Geſchütze ſind bereits 
von den Batterien abgefahren worden; nur die Lebens⸗ 
mittel bleiben zurück und werden nach Algier gebracht.“ 

Paris, vom 12. ee 

Das Miniſterium iſt nunmehr def itiy in folgender 
Reife zuſammengeſtellt worden: Großſtegelbewahrer und 
Juſtiz Miniſter, Herr Dupont (von der Eure); Krtegs⸗ 
Miniſter, der General⸗Lieutenant, Graf Gerabd; Mint⸗ 
ſter des öffentlichen Unterrichts und des Cultus, Naa 
Prasident des Staats Raths, der Herzog von roglie; 
Miniſter des Innern, Herr Guzol; Finan Miniſter⸗ 
der Baron Louis; Miniſter der auswärtigen gelegen⸗ 


heiten, der Graf Mole; See⸗Miniſter, der Graf Seba⸗ 
ſtiani. arena ie e Won alem ut 
Außer dieſen ſieben Miniſtern find noch die Deputire 
ten Herren Laffitte, Caſimir Perier, Dupin der Aeltere 
und Baron Bignon zu Mitgliedern des Miniſter⸗Rathes 
ernannt worden. — Der Marſchall Graf Jourdan iſt 
Gouverneur des Invalidenhauſes an die Stelle des 
Marzuis von Latour ⸗Maubourg, der ſeinen Abſchied 
genommen hat, geworden. er anf 
Algier, vom 24. Juli. r 
„Admiral Roſamel und ſeine Flotte ſind am 22. d. 
nach Bona abgegangen und haben ſich dieſes Punktes 
bemächtigt. Graf Bourmont hat Oran in Beſitz ge⸗ 
nommen. Einer ſeiner Soͤhne hat ſich ins Junere des 
Landes begeben. Alle Beys haben ſich unterwoyfen. 
Jeder von ihnen ſoll eine außerordentliche Steuer von 
10 Mills erlegen, mit Ausnahme des Bey von Conſtan⸗ 
tineh, der 25 Mill. erlegen muß. 225 


Die Beduinen bringen jetzt ſelbſt die Tuͤrken gefaͤng⸗ 


lich ein, aber ſie tödten viele unterweges. Auch gegen 
den Dey von Conſtantineh hatten ſie ſich empört ſo 
daß ſich dieſer mit feinen Türken heftig vertheldigen 
mußte. Dieß hat ihn jedoch zur Unterwerfung bewogen. 
id vr £ n n 18 

New⸗Pork, vom 9. Julie 

Ein Officier unſers Heeres ſchreibt aus Prairie du 
Chien vom 6. Mai: „Als ich auf dem Holßfloſſe 
den Miffifippi herunterkam, beſuchte mich ein Kriegs⸗ 
haufe der Sioux und ſtieg auf dem Floſſe nus, doch 
ohne Gewaltthaͤtigkeit. Sie waren 70 M. ſtark und 
wohl gewaffnet, und als ſie bei der Prairie ankamen, 
ſtieß en 30 Menominies zu ihnen, worauf ſte den Fluß 
hinabzogen, um die weiter hinunter lagernden Sacks 
und Foxes zu verfolgen. Dieſen Morgen kamen ſie 
zurück und erzählten, ſie hätten zehn . und zwei 
ihrer Weiber getödtet. Ich ſah alle Stirnhäute der; 
ſelben und andre gemachte Beute, Boote, Tomahawks, 
Meſſer, Flinten, Kriegskeulen, Speere u. ſ. w. Sie 
richteten ein Ruder in die Höhe, auf welches fie die 
Hand des einen Weibes und die Stirnhäute banden. 
Sie hatten das Oberhaupt der Fox, Nation geiodtet 
und alle Tractaten weggenommen, welche dieſe Nation 
ſeit 1818 abgeſchloſſenz ich habe ſie geſehen und 
davon geleſen, was ich wollte. Ein Todter und drei 


— Verwandete aus den Sioux war der ganze Verluſt 


ihrer Seits (der mehr nordwärts Wohnenden). Die 
Winuebagoes haben ſich mit den Sicux und Meno; 
minies, hingegen die Potawatomies mit den Sacks 
und Foxes vereinigt; morgen oder etwas weiterhin 
wird es eine große Schlacht geben“ 
New,Pork, vom 10. Juli 

In einem hiefigen Blatte lieſt man: „Muſchala, 
tubba, Oberhaupt des . Stammes der 
Choctaw's, hat ſich als Kandidat zum nächſten Kon 
greß gemeldet und die Wahlſtimmen der Bewohner 
des Staates Mifftippi, in welchem er ſeinen Aufent⸗ 
halt hat, in Anſpruch genommen. Da die Geſetze 
dieſes Staates den Indianern bürgerliche Rechte zus 
geſtanden haben und ihre Anzahl dort die der Weißen 
bei Weitem überſteigt, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß 
er gewaͤhlt wird.“ et 
3 London, vom 7. Auguſt. 75 
Nachrichten aus Rio⸗Janeiro vom 17. Juni zufolge, 
iſt daſelbſt der Graf, on Sabugal, der feine Beglaubt⸗ 
gungsſchreiben aus Terceira enpalten hatte, als außer⸗ 


ordentlicher Geſandter und bevolfmächtigter "Minis 4 


der Koͤnigin Donna Marin II. von Poörtugall, vom 
Kaiſer von Braſilien 0 28 2715 
„London, vom 10. Auguſt. 
Zur Charakteriſtik der Wahlen, wie ſie an manchen 
Engliſchen Orten ſtattfinden, giebt der Sun folgenden 
Bericht: „Lymington, 4. 1 5 Unſer Burgflecken 
gehört zu der ehrenwerthen Claſſe, der man gemeinhin 
den Beinamen verfallene giebt, und wo das Repräſen⸗ 
tations- Recht immer denjenigen, der das hochſte Gebot 
thut, uͤbertragen wird. 14 Juli, als an demjenigen 
Tage, an welehem augekündigtermaßen die Wahl unſerer⸗ 
beiden Parlaments⸗Vertreter ſtattfinden ſollte, verſam⸗ 
melten ſich der Mayor und die Corvoration in der 
Stadt⸗Halle. Die vorgeſchriebenen uͤblichen Formen 
wurden gewiſſenhaft beobachtet, ja man unterließ nicht 
einmal, die Akte gegen Beſtechung und Corruption laut 
zu 8 ſchlug ſodann zwei Wahlbuͤrger vor und 
wählte ſie, ohne daß der geringſte Widerſpruch ſtattfand. 
Eines der neuem ehrenwerthen Parlamentsmitglieder, das 
zugegen war, verfehlte nicht, ſeinen Dank abzuſtatten, 
und that dies mit einer unvergleichlichen Beredſamkeit. 
Leider iſt feine Rede jedoch, die mindeſtens eine halbe 
Minute dauerte, der Welt verloren gegangen, weil ſie 


ganz unhoͤrbar war. Als er nach Hauſe kam, nahm der 


Redner ſogleich ein Bad, um ſich von ſeinen Anſtren⸗ 
gungen zu Ben 11 D e 
In der Times heißt es: „Der Herzog von Orleans 
ſchelut in der That im gegenwartigen Nupenblice von 
der Vorſehung geſandt, um Frankreich und den Frieden 
von Europa zu retten; feder kleine Umſtand, der auf 
ſcine Lebensgeſchichte Bezug hat, muß daher in einer 
ſolchen Kriſts ganz eee e ie Bekannt 
iſt des edeln Herzogs fruͤheres Leiden und ſein unter 
allen Veranderungen des Schickſals ſich gleichbleibendes 
uͤberaus wuͤrdiges Benehmen. Nicht wahr ik jedoch, was 
von verſchiedenen Seiten erzaͤhlt worden, daß er namlich 
auch in Amerika oder in England die Stelle eines Schul⸗ 
lehrers bekleidet habe. Nur ein Mal hat er offentlichen 
Unterricht ertheilt, und daruber ſprach ſich Se. Königl. 
Hoheit ſelbſt in einem Schreiben an den Seeretair der 
Geſellſchaft zur Unterſtuͤtzung huͤlfsbeduͤrftiger Schulleh⸗ 
rer, bei, Gelegenheit der Ueberſendung eines Geſchenks 
für jenen Verein, folgendermaßen aus: „„Was mein 
Mitgefühl fuͤr arme Schullehrer ganz beſonders erregt, 
iſt der klunſtand daß ich 2 Mal zu — na 
Staatsbuͤrger⸗Claſſe gehort habe. Zu den vielen Schick⸗ 
ſals-Veraͤnderungen, die meinem Erden⸗Looſe zufielen, 
gehört auch das, daß ich, zu einer Zeit harter Verfol⸗ 
gung, als Lehrer in einem Gymnaſium aufgen 
wurde, wo ich acht Monate hinter einander regel 
Unterricht ertheilte. Ich hoffe daher auch, daß die 
ſellſchaft für. huͤlfsbedürftige Schullehrer mein, als ein 
von einem Mit⸗Schullehrer kommendes Schaͤrflein ans 
nehmen werde“ 2 en eht hervor, 
daß der Herzog blos ein Mal öffentlichen Unterricht er⸗ 
theilt hat, und aus einem andern Aktenſtücke erſehen wir, 
daß dies im Gymnaſium⸗ bei Coire in der Schweiz ge⸗ 
ſchehen iſt, wo er als ein Fremder ſich introdueirte und 
jene wiſſenſchaftliche Stelle, vorzugsweiſe vor mehreren 
anderen Bewerbern, denen er an Kenntniſſen überl 
war, angewieſen erhielt. Aus derſelben Quelle — Twed⸗ 
dels hinterlaſſenen Schriften — entlehnen wir folgende 
Schilderung des Herzogs: „„Geziert durch Sittenrein⸗ 
heit und Seelengroͤße, war er im 16. Jahre ſeines Al⸗ 
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ters ein Prinz ohne Stolz, im 17. ein General, der hei no Petersburg: vom 7. Auguſt... 2 
Jemappe rel Mal ar Truppen um ſich wieder ver: Zehn Werſte von Bakun (in Gruſſen⸗ 14 Wers 
einigte, im 20. ein Profeſſor der Geometrie, und zwar von St. Petersburg) bat ſich der Gip el des 23 
der Art, gls hätte er dieſer Wiſſenſchaft allein ein Stu: Bos⸗Tepe nach einem ſtarken unterirdiſ nen 72 
dium von mehreren Jahren gewidmet; ja überall und ſpalten und an verſchiedenen Stellen abwechſelnd „ 
unter allen Umſtaͤnden ſchlen er fuͤr die Stellung gebo⸗ Rauch, Schlamm und Flammen nusgeworfen. shnd 
ren zu fein, die er einzunehmen hatte Aus anderen Tuͤrkiſche Grenze, vom 1 ach u lan 
Quellen erfahren wir noch, daß er die Zeit, die er in In Albanien ſind die Dinge, allen Nachri 
Amerika und im übrigen Auslande verlebte, dem Studium folge, aufs Aeußerſte gekommen. Es iſt ſehr au, 
der Engliſchen Sprache und Geſetze, ſo wie der Erzie⸗ ſorgen, daß, bei der Rohheit der Türk. Truppen, 
bung ſeiner Kinder, gewidmet hat. Der verſtorbene Her⸗ Graͤuel des Krieges immer höher ſteigen. 0 
zog von Kent hat ſich folgendermaßen über ihn. ſchriftlich jetzt, der Sultan habe eine Flotte ausen 
gusgeſprochen: „„Der Herzog von Orleans iſt mein be⸗ welche die Operatienen ſeiner Land⸗Armee in 
ſonderer Freund, und ich ſehe ihn, ohne eine einzige nien unterſtützen ſolle, und dies ſei der eigen 
Ausnahme zu geſtatten, als einen der verſtaͤndigſten rechte Grund der Ernennung Halil Paſcha's zum. 
ſchaffenſten Manner an, die ich je gekannt oder je hoffen Paſcha, von deſſen militariſchen und Sa 
darf, noch kennen zu lernen.““ 2 Kenntniſſen der Großherr den beſten Erfo \ 
Unſere Blatter wollen angeblich durch Privatbriefe aus Beruhigung dieſer, feinem Reiche ſo wichtigen, 
1 erfahren haben, es ſei daſelbſt die Nachricht vinz erwarte. Als die Pforte den in Conſtantinopet 
angelangt, daß in Algier (unter welchem Datum wird 1 Geſa 
nicht gejagt) die in Frankreich ſtattgefundenen Regies der Alban. Inſurrektion ide e 
rungs- Veränderungen bereits bekaunt geworden ſeien und gab, und von außerordentlichen Maaßr 
in Folge deſſen die Soldaten: „Nieber mit den Bour⸗ die Junfurgenten jprac, geſchah dieſes ni 
bonen!“ ja Einige ſogar: „Es lebe der, Kaiſer Na⸗ einige Briefe; aus Corſu wiſſen wollten, um 9 


poleon II.!“ gerufen haben ſollen. General Bonrmont, eine Erklarung wegen der in Alexandria be 
wird binugefägt, habe darauf die Truppen augeredrt Kriegsruſtungen zu geben, ſondern um den < 7 
‚amd fie, ermahnt, keinen Partheigeiſt zu zeigen, damit die und, bei größerer um ſich greifender B ahr, „den 
Einwohner nicht etwa Nutzen davon bach. Gegen ei⸗ Beiſtand der chriſtlichen Mächte zu chan 9 
nen ſeiner Adjutanten ſoll der General ſich geaͤußert ha⸗ Nach Briefen aus Seres haben die A baneſec, Bei 
ben, er ſei von dem Fuͤrſten von Polignge getäuisht wor⸗ Grevenna ein Heer von 42000 Mann zuſammenge⸗ 
den und habe es immer geſagt, daß die Politik dieſes zogen, und die Hälfte davon N nach WMardari 
Ministers die Bourbonen noch ſtürzen werde. In Algier beordert, was keinen Zweifel me 5 
ſelbſt ſollen ſich die Einwohner ruhig verhalten und 500 die Inſurgenten die Offenſive ergreifen. In Seres 
Franzoͤſiſche Soldaten in den Hospitälern befunden haben. glaubt man nicht mehr an die Moͤglichkeit, daß der 
Der Kaifer von Braſtlien, beißt es im Sun, hat die Aufruhr gedaͤmpft werden koͤnne, um ſo weniger, Als 
Unabhängigkeit der Republik Mexico foͤrmiſch anerkannt man ſiehl, wie den Truppen der Reglefung DON 
und einen Geſandten an die Regierung dieſes Staates Seiten aller ‚Behörden und Haͤuptern in 0 
Aus New, Pork vom 47. v. M. haben wir Nach, Sultans; zuwider iſt, ſtalt der Unterſtü 91 
richten aus Caracas vom 11. Juni, wo man eine Hinderniſſe in den bar gelegt 0 
0 
Nach einem Briefe direct aus Caracas vom 22. gung gegen Bitoglia vorruͤcken, werden: fie uhadi , 
lich von fliegenden Corps der e t, 
ich, der 


abgehen laſſen. f 
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egierung mit a 1 ; 

Gen. Infante an der Spitze der neuen Bewegung. Stadt Seres auf Seitenwegen ſchon eini emal; 4 


3 
neue Reaction ſchon wieder überwaͤltigt ſeyn, von Seiten der Behoͤrden in Seres und allen andern 
u Orten, wel, e aufgeboten wurden, beinahe nie 
Ho 


® von Cumberland, dem Prinzen zu Ehren, ein gro⸗ Ade Einige, durch ſolche Anlaͤſſe erzeugte, 
es Diner veranſtaltet. 1 E 

Der Graf Potocki, meldet die Times, kam geſtern nur durch die Nähe der, auf dem Marſch na Al ba⸗ 
Abends bier aus Paris an. Auf ſeinem Wagen befanden nien befindlichen Truppen erſtickt. 

ſich die Anfangsbuchſtaben 1. P., und diefer Umstand. . 
war binreichend, im ganzen von London die Tuͤrken, welche die Gegend am Euripos bewohnten, 
Paten b verbreiten, 10 der ErsMinifter Fürft Jules dei ihrem Abzug, mehrere chriſtliche Weiber und 
Polignae bier angekommen ſei. — Die orning-Chro- Kinder mit ſich geführt, um ſie in Theſſali 
Utele will äbrigens aus guter Quelle erfahren haben, daß verkaufen. Erd 
ſich der Fuͤrſt wirklich in London befinde. x 


Ein 5 Ale „ 
V rn zogen ſaͤmmtliche hi der Themſe lie⸗ Der Vibe King t feine B igungs⸗ 10 
gende 8 ab De dali on m befchäfiat IR nien mit der 80 a 


4 1355) erg dad nebiidileni 4317 Bun AHA de e nbi, 


den Bau eines Linienſchißfes von 100 Kanonen zu be⸗ 
ginnen. Be ne des Mehemet⸗Ali ſcheinen eben fo 
weitreidhend als geheimnißvoll zu fein. In den letzten 
n kam eine Franzdͤſiſche Kriegsbrigg von Kandten 
er an, die wahrſcheinlich einen geheimen Auftrag 
hatte; denn nur der Capitan derſelben kam ans Land, 
m mit dem General⸗Conſul zu ſprechen und dem 
ier⸗Köͤnig einen Beſuch zu machen. Am Bord des 
x war das ausdrücliche Verbot erlaſſen worden, 
daß Niemand mit dem Lande communieiren ſolle. Nach 
drei Tagen ſegelte das Schiff wieder fort. Die Egypti⸗ 
e Flotte iſt noch immer unter Segel und mandvrirt 
or dem Hafen, um die Mannſchaft zu uͤben. Der 
ande ſtockt völlig, die Baumwollenvorrathe werden 
bald erſchbpft fein, und viele Franzdſiſche Schiffe, die in 
Ladung nach Marſeille liegen, werden die naͤchſte Erndte 
abwarten müſſen, um dieſelbe zu vervollſtaͤndigen. 2 
Kanea, vom 2. Juli. Long 
Die Franzdſiſche Brigg. „le Grenadier“, Capitan 
Lerap, und die Nuffiſche Corvette „la Lionne“, Capitan 
5 en liefen am 10. Juni in den Hafen von Suda 
Am folgenden Tage kamen beide Befehlshaber nach 
Kanca, um Miaßſapha⸗ Paſcha und dem Gouverneur Me⸗ 
bemet⸗Paſcha dieſelben Mittheilungen zu machen, die 
diefen früher ſchon vom Capnan Peyronnel zugekommen 
waren, — 5 
mehr von der Räumung des Forts Karabuſa, ſondern 
von der Errichtung eines Waſfenſtillſtandes auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit die Rede war. Muſtapha erwiederte, daß 
er dem Gerastier Suleiman-Paſcha 3 fet 
und ſich daher nach dem richten werde, was ihm dieſer 
vorſchrelben wurde. Die beiden Capitane Leray und 
v. Heyden gingen daher ohne Zeitverluſt nach Candten 
unter Segel, um dort mit Suleiman⸗Paſcha zu ſpre⸗ 
chen und ſich dann zu dem Griechiſchen Rathe zu bes 
geben, in der Abſicht, den von den Botſchaftern und 
alen der vermittelnden Maͤchte angeordneten Waf⸗ 
nſtillſtand iv Stande zu bringen. Sie hatten eine 
Nun des Grafen Capodiſtetas an den Griechiſchen 
Rath und an alle Griechiſchen Häuptlinge bei ſich, wor⸗ 
in derſelbe ihnen die von den drei Mächten im Pro⸗ 
oll 3. Februar gefaßten Beſchluͤſſe angezeigt, 
e Kteta nicht mehr zu Griechenland gehören 
ez er fordert ſie auf, in Ihrem Benehmen die Nath⸗ 
Wige zu befolgen, die er dem De. Regniert ertbeilt 
habe, und empfiehlt ihnen, ſich nach den Abſichten zu 
tt die ihnen die Admirale zu erkennen geben wür⸗ 
den, um dadurch das Wohlwollen der hohen verbünde⸗ 
ten Machte zu verdienen, welche die Verpflichtung über⸗ 
nommen hatten, ihre Perſonen und ihr Eigenthum zu 
Peſchützen. Uu. Regnieri iſt der Chef des Griechiſchen 
Naths und befehligt den ganzen im Aufſtande begkiffe⸗ 
nen Theil der Inſel. Die beiden Capitane find jedoch 
wit ihren: gäͤͤnflich geſcheitert, und es handelt 
ſich jetzt nurnoch um die Del-Erndte. Die Griechen 
werden dieſelde nicht Preis geben wollen, die Türken 
"erden als Herren darauf Anſpruch machen, und man 
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wird. Die Tuͤrkiſche Regierung wird 

daruͤber zu machen haben, daß ie den — fo — 


ohne die wiederholt von ihm begehrte Hülfe gelaſſen 


und ihn dadurch außer Stand geſetzt, Herr in feinem 


Paſchalik zu ſein. — 
Vermiſchte Nachrichten 
Stettin, 17. Aufl, Dis Kaiſerl. Ruf. Dampfichtt - 
lschora, auf we 1 0 Königl. Sete ver 2 
8 4 —.— d. M. Abends ge⸗ 
in Swin f 
feet, ohne Aufenthalt in ä er 
Am 14. d. find Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin zwar bei ſehr ſchlechtem Wetter 
aber doch wohlbebalten im Eliſenbain bei Greifswald 
angekommen, haben das Ihnen von der Koͤnigl. Akade⸗ 
mie oſferirte Fruͤhſtuͤck anſunehmen geruht und um 2 Uhr, 


nachdem ſich der heftige Sturm etwas gelegt hatt⸗, Ihre 


dem Unterſchiede jedoch, daß diesmal nicht 


a 
itig.efmorden,  dantt-Diefefbe Miemitte °' 
Fi oe en . Cagi r 


der Türki { 

Se e plane pen. 
iſt die Wöllem j für: 
abhängt i T 


Fahrt nach Putbus mit dem Dampficht n 2 
Um 5 Uhr kamen Höchfidicfelben bel dem Barebanfen 
utbus an, wo Sie von den ei Sr. Durch⸗ 


rn hier ein 
zufolge, 5 der Kbnigt. außerordentliche Geſandte 


Samos abgegangen iſt, um d 
ſel zum Abende gegen den Beſchluß zu bewegen, wo⸗ 
n } in werden 


a 


1, 


FF 


den beiden genannten Fahrzeugen zu ſtoßen: da Diele „Zeige biet ergebeng an, daß den künftigen 
er 0971 elt waren, fo wird ſich der Befehlshaber Bonntag als den 22ften. Augaſt eine — 
Ader 0 * De hu Be den 5 3 Vor A ei 
& ben, er 75 es zu ent i 8 wird. . C. Leutner. 
F BIP SE SE 


ruhigend für die Bevdlkerung dieſer ungluͤcklichen Stadt. 


(Hiebei eine Beilage) 


Beilage zu No. 


67. der König’ Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 20. Auguſt 1830 8 


Literariſche Anzeige. 
Wohlfeil, ‚(hin und gediegen erſcheint bei Schu⸗ 
berth und Friemeper in Hamburg 
Bibliothek für Planoforteſpieler. ö 
Muſterſammlung aus den Werken der beruͤhm⸗ 
teſten Tonſetzer Älterer und neuerer Zeit, 
verherrlicht mit Portraits und Lebensbe⸗ 
ſchreibungen. 5 

Bon 105 der beruͤhmteſten Claviercomponiſten lie⸗ 
fert die Bibliothek nür das Schönſte und Gediegenſte, 
was nie veraltet. Ueber jede einzelne Compoſition 
wird das Nöthigſte hinſichtlich des Vortrags ver- 
ſtändlich bemerkt; auch ſind die ſchwierigſten Stellen 
durch zweckmäßigen Fingerſaßz erleichtert, ſo daß unſre 

ſterſammlung, für jede Klaſſe von Spielern gleich⸗ 
am eine Schule bildet und auch ohne Lehrer, von 
weſentlichem Nutzen iſt. 

Monatlich ba 1 bis 2 Hefte, jedes 3 Bogen 
ſtark, zu dem hoͤchſt billigen Abonnements Preiſe von 
64 Sgr. Die Portraits und die Lebensbeſchreibun⸗ 
gen werden unentgeldlich beigegeben — Sammler 

rhalten auf 5 Ex. ein ötes frei. — Möge dies klaſ⸗ 
ſiſche Werk, eine Auswahl des Trefflichſten aus in⸗ 
und auständifchen Compofttiohen und für Kindeskin⸗ 
der noch von gleichem erthe, einer recht regen 
Theilnahme ſich ferner erfreuen. 

Alle Buchs und Muſikhandlungen nehmen auf die 
im Auguſt erfcheinende 2te vermehrte und verbeſſerte 
Auflage Beſtellungen an. 
gefaͤlligen Anſicht bereit, in Stettin bei N 

F. H. Morin (Mönchenfiraße 464.) 
—— —— — seen] 


Todes fall. 


Mit zerriſſenem Herzen zeige ich hiermit das am 
sten Auguſt d. J. am Blutſturz und hinzugetretenem 


ervenſteber 1 86 Ableben meines: Sohnes, des 


iefigen Königl. Ober- Landesgerichts Auscultators 
Carl Ferdinand Xypke, im Laſten Jahre 
fleckenloſen Lebens, meinen Verwandten und 


eines 
reun⸗ 


den ergebenft an. Zugleich danke ich mehreren hoch⸗ 


aa Frauen der hiefigen Stadt, deren Namen 
m Buche der Ewigkeit prangen, für den Beiſtand 
und die treue Pflege, die fie meinem Sohne in ſei⸗ 


ner ſchweren Krankheit DEE oe laffen, und 
Q 


wodurch fie ihm die Sch es bittern Todes, 
dem er in ihren Armen erkäg, erteichterten. Ohne 
„entfernt von feinen Eltern, würde ihm der Gang 

n das dunkle Thal des Jeyſeits ein ſchaudervoller 
Se, ſein; durch ihren Beiſtand ward er ihm zur 
anderung eines Freundes zum Freunde. Aus jenen 
unbekannten lichten Höhen blickt er nun dankend auf 
dieſe De hen Frauen hinab, und fleht am Throne 
des Allerhoͤchſten um Segen für ſie, und die, welche 
könen am nähften ftehen, für ihre Kinder. Auch 
dem verehrungswuͤrdigen Arzte, den hieſigen Freun⸗ 
den und Herrn Collegen meines verblichenen unver 


Probeexemplare liegen zur 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 
17. Auguſt 1830. 


geßlichen gerne den innigſten Dank, für ihre Sorg⸗ 
falt bei Behandlung deſſelben in ſeiner Krankheit, 
und fuͤr die Aufopferungen, denen. fie ſich durch viele 
Nachtwachen unterzogen haben. Möge auch ihnen 
einſt bei dem ſchweren Gange in die Ewigkeit ein 
treuer Freund zur Seite ſtehen! Stettin den teten 
Auguſt 1830. Der Juſtiz- Amtmann Rypke 

: aus Treptow a. d. Tollenſe. 


Dan kſagung. 


Unvergeßlich wird uns die Theilnahme, welche un⸗ 
ſern geliebten Sohn und Bruder, dem Primaner 
Julius Pinnow, von feinen hochgeehrten Herrn Leh⸗ 
rern und ſeinen hochgeſchaͤtzten Commilitonen, ſo wie 
von allen feinen geliebten Freunden und Bekannten 
dadurch wiederfuhr, daß fie feine irdiſche Hülle zu 
ihrer Ruheſtaͤtte fo feierlich begleiteten, und in ſtiller 
Wehmuth unſern großen Gram mit uns theilten. 
Unvergeßlich werden die theilnehmenden Worte, wel⸗ 
che der Koͤnigl. Conſiſtorial Rath und Doctor Herr 
Richter Hochſvürden, am Grabe des Entſchlafenen 
ſprachen, bleiben, fie find jetzt troͤſtend fuͤr uns. Dies 
Anerkenntniß ihrer Guͤte und Wohlwollens ſey der 
Dank, welchen wir gegen Sie auszusprechen nicht 
unterlaſſen konnten. Krobn⸗Müble bei Damm, den 
16ten Auguft 1830. ; - - 

Die Eltern und zwei Geſchwiſter. 
— ——— ———ö — nn — 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Nachmittag wurde meine Frau von einem 
Stettin den 
G. A. Theod. Gierke. 
Penſions⸗ Anzeige. 
Knaben, welche das hieſige Gymnaſium beſuchen, 


nimmt unter den billigſten Bedingungen in Penſion 
und Aufſicht 5 
der Prediger Fiſcher an St. Jacobi. 


Stettin den 14ten Auguſt 1830. 


1 


egen. Eee 
Mit der Poſt zurädgefommene unbeſtellbare Brie⸗ 
ſe: 4) Oeſterreich & Comp. in Frankfurth g, d. O. 
2 Schullehrer Meng in Oranienburg. 3) Löffler & 
lentz in Berlin. 40 Inſpaktot vr Schlabrendorff in 
Vietmannsdorff⸗ 3) Einwohner Wolter in Marwi 
6) Dorfſchaft Bienow. 7) W. G. Schnepel in Frank⸗ 
fürth a. d. O. 8) Knoblochs Wittwe in Bunzlau. 
2 Ludwig Heins in Garz. 40) Witwe Schmidt in 
Bromberg. 11) Benin v. Rohrin Stutthof. 12) 
Wittwe Groth in Smwinemünde, 13 Eduard Liefeld 
. 14) Theater-Direktor Bonſak in Nuͤrn⸗ 
berg, 15) Tiſchlermeiſter Büttner in Wittenberg. 
16) Advokat Keller in Rekl. Schwerin. 8 
Bösfe in Pyritz. 18) Lederfabrikant Dietrich in Alt⸗ 
Damm. 19) Inſpector Nix in Ueckermuͤnde. 20) 


17) Capt. 


Kaufmann eig, in Iafenig. 40 & 8. Quotte in 
Schlochow. tettin, den 19. Ober Poß, Amt. 


arlemmer Blumenzwiebeln. 
Am dritten diefes iſt wieder eine Parthie Blu⸗ 
menzwiebeln von Amſterdam an mich abgegangen, 
die hoffentlich noch im Laufe dieſes Monats hier 


eintreffen wekden und ſind die gedruckten Verzeich⸗ 
niſſe nach den bisherigen Preiſen zu jeder Tageszeit 
bei mir zu haben. Stettin, den 13ten Auguſt 1830. 
W. G. Zennig, große Domſtraße No. 671. 
4 K 4X X22 222K 2 * 4 * 
> Der Conditor F. W. Kayſer * 
verlegt feine Wohnung vom 15ten Auguſt c. 
an, nach der kleinen Doms und Bollenſtraßen⸗ $ 
Ecke No. 784 und empfiehlt ſich bei dieſer Ge, 
2 le . reſp. Kunden aufs angelegent Se 
lichſte. Beſtellungen auf Torten und alle Ars 
ten Bäckereien werden bis zum ſten October c. & 
4 ſowohl in der kleinen Domſtraße als in meiner & 
J alten Wohnung, Louiſenſtraße No. 749, ange, 
& nommen und beſtens beſorgt. * 
L 4X4 TTT TK 
Unterzeichneter beehrt ſich hiemit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß er dem Herrn Carl Mylen in Stettin 
den Verkauf feiner patentirten Badeſchraͤnke zu Staub⸗ 
Regenbäder für die Umgegend von Stettin uͤbertra⸗ 
gen hat; es iſt bereits bei demſelben ein durchaus 
completter Apparat aufgeſtellt, und bin ich mit Ver⸗ 
mügen bereit, jedem den er intereſſiren ſollte, den⸗ 
elben vorzuzeigen. 5 
C. L. W. Schneider aus Berlin. 


Indem ich einem geehrten Publikum die Verler 
ng meiner Handlung von der Schulzen⸗ nach der 
reitenſtraße No. 348 ergebenſt anzeige, empfehle 
ich zugleich mein Lager aller Arten Bronce, als: 
Gardinen-Roſetten, Bilderrahmen, Moͤbelverzieran— 
gen 26.5. ferner eine reichliche Auswahl ladirter 
aaren, als: Praͤſentir-DTeller, Brodkoͤrbe, Arbeitss 
kober, Leuchter ic., auch meinen bedeutenden Vor— 
rath Blaſe- und Saiten-Inſtrumente, unter letzteren 
N recht ſchoͤne Guitarren, desgleichen achte 
Roͤmiſche Violinen- und Guitarren-Saiten, fo wie 
verſchiedene Galanterie-Waaren zu gewiß billigen 
Preiſen. Stettin, den 17ten Auguf 1830. 
EN J. G. Müller 


2 134% N 

Einem hochgsehrten Pübliko erlaube ich mir, mein 
in der Pommerensdorfer Anlage Nr. 16 1 neu eins 
gerichtetes Caffeehaus zum geneigten Beſuch beſtens 
u empfehlen; ſtets bereit, mit Getraͤnken und Speis 
fen meine geſchaͤtzten Gaͤſte ganz nach Wunſch zu 
bedienen, glaube ich Hochdenſelben beſonders noch 
einen ſehr angenehmen Aufenthalt in meinem damit 
vereinigten Garten im voraus verſprechen zu dürfen, 
der, durch feine vortreffliche . dem Be⸗ 
ſuchenden kuͤhlen Schatten N und vielfaͤltig 
geſchmuͤckt mit Blumen und bluͤhenden Zierſtraͤuchern, 
zu dem eine überaus reizende Lage hat, daß von da 
aus die in ihrer Art einzig ſchoͤne Umgegend ſich mei⸗ 


lenweit dem 


ſchauenden Auge maleriſch entfaltet. 
und billige Behandlung werde 
gerne Jedem gewaͤhren, und bitte gehorſamſt, ſich 
davon die Ueberzeugung recht sabtreich bei mir vers 
ſchaffen zu wollen“ Der Muͤhlenmeiſter Sill. 


Prompte Bedienun 


Für ein hiesiges- Mgterialwaaren-Geschaft wird 
unter sehr billigen Bedingungen ein Lehrling, 
am liebsten von äüsserBälby'gesueht, Von wem? 


“ weiset die Zeitungs, Expedition nach. 


< - 

Sollte jemand Luſt haben, das Strohhut⸗Waſchen 
und Färben gründlich zu lernen, der kann es ſogleich 
und unter ſehr billigen Bedingungen am Frauenthor 
No. 1160 erlernen. x a 


In einer Apotheke außerhalb Stettin wird ein Lehr⸗ 
ling verlangt. Wo? giebt das CommiſſionsComptoir, 
Loulſenſtraße No. 748, Auskunft. . 


Ein unverheiratheter Bediente, welcher etwas Gaͤrt⸗ 
nerei verſteht, mit ſehr guten Zeugniſſen verſehen, 
und von anſtaͤndigem Betragen, findet, da der bis⸗ 
herige nach zehnjaͤhriger Dienſtzeit ſich etabliren will, 
= gutes Unterkommen zu Michaeli zu Trebenow bei 

ollin. 


Eine Wirthſchafterin mit guten Zeugniſſen wͤnſcht 
ein Unterkommen. Das Nähere iſt in der zweiten 
Etage kleine Papenſtraße No. 315 zu erfragen. 


Eine Frau von geſetzten Jahren wünfct jetzt oder 

u Michaeli bei einer einzelnen Dame, oder auch als 

ührerin einer kleinen Wirthſchaft, oder auch als Kin⸗ 
derfrau bei einigen Kindern placire zu werden. Das 
Naͤhere in der Grapengießerſtraße Nr. 170 bei der 
Wittwe Jacob. Er 
. ͤwT— ̃ ̃ 8 

Häuſer verkauf. 

Das in der kleinen Oderſtraße sub No. 4050 be⸗ 
legene, den Erben des Schuhmachers Hauſen zuge⸗ 
hoͤrige Haus mit Zubehör, welches zu 2540 Rihlr. abs 
geſchaͤtz, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
3113 Rihlr. 10 Sgr. ausgemittelt worden iſt, ſoll im 
Bus der nothwendigen Subhaſtation den tſten Sep⸗ 
tember, den iſten November c. und den sten Januar 
k. J., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadige⸗ 
richt durch den Herrn Juſtizrach Pufabl oͤffentlich 
verkauft werden., Stettin, den 28. May 1830. 

i Königl. Preuß. Stadtgericht. 
’ 5 - - 14 — 

Das in Fortpreußen ſub No. 23 belegene, dem 
Viehhalter Lemcke zugehörige Haus mit Zubehör, 
welches zu 1400 Nihlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ers 
tragswerth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
und der Reparaturkoſten, auf 1036 Rehlr. ausgemit⸗ 
telt worden iſt, ſoll im Wege der n Sub⸗ 
haſtation am öten October, Vormittags 10 hr, im 
hiefigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrach 
Wellmann öffentlich verkauft werden. Stettin, den 
42ten July 1830. Koͤnigl. Preuß. Stadigeriche⸗ 


Zu verpachten. 

Nachbenannte, der Kämmerei zugebörigen Grund“ 
Rüde, auf Pommerensdorfſchen Fundo, als: - 

4) die 2 Kämpe. und 50 kleinen Ackerparzelen zwi⸗ 

ſchen der Landſtraße nach Pommerensdorf, der 
Galkwieſe und der Biegeleh. 8 
2 5 kleine Nutzungs⸗Parzelen an ‚der Galkwieſe, 
3 1 Kamp von 1 Morgen 74. LMathen bei der 
iegelei belegen, gie a 
4) 2 Morgen Land zum, ehemaligen Fiſcherſchen 
Etabiſſement gehörig, e 
5) die ehemalige Sanneſche Acker Parzele, ent 
haltend 32 M. e 68 [ Ruthen Land und 
11 M. Morgen 89 ◻Muthen Wieſen, nebſt einem 
Wohnhauſe, einer Scheune und einem Stall, 
6) einen Theil der ehemaligen Scheibertſchen Pars 
zele lub No. 2 und 4 der e be⸗ 
ſtehend aus 57 M. Morgen 120 ◻IRuthen Land, 
nebſt dem darauf befindlichen Wohnhaufe, wors 
in Stallungen, einer Scheune, einen Brunnen 
und Garten, auch 133 M. Morgen Wieſen, 

) der Reſt diefer Parzele, welche sub No. 1, 3 und 

5 in 3 gleiche Theile, jeder von 17 M. Morgen 

decem Land und 54 M. Morgen Wieſen 

getheilt iſt, 
follen auf ſechs nacheinanderfolgende Jahre, und 
zwar die A eriten von Martini, Nr, 5 und 6 von Mi⸗ 
chaelis d. J., Nr. 7 aber von Martini k. J. ab, dem 
Meiſt, und Beſtbietenden in dem am 3Ziſten d. M, 
Vormittags um 9 Uhr, im Seſions Zimmer des 
Rathhauſes anſtehenden Termin verpachtet werden, 
wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß die Gebäude der Sanneſchen Parzele auch eins 
zeln ausgeboten werden werden, und daß die Ver⸗ 
pachtungs Bedingungen auf der Raihhchus lichen Re, 
giſtratur einzuſehen ſind, im Termin ſelbſt aber vor⸗ 
22 werden ſollen. Stettin, den Zten Auguſt 
830. Die Defonomie Deputation. 

Guths verkauf. 

Da der Herr Major von Katte ſich Alters wegen 
in Ruhe fegen will, fo habe ich in ſeinem Auftrage, 
zur freiwilligen Subhaſtation ſeiner bei Stettin nahe 
an der Oder belegenen Erbzinsguͤter Finkenwalde 
und Kyowsthal, einen Bietungstermin auf den 2ten 
September c., Vormittags 11 Uhr, anberaumt und 
lade alle Kaufluſtige ergebenſt ein, in demſelben in 
meiner Wohnung, Zouijenftraße No. 735 im Hauſe 
des Herrn Juſtizrath Pufahl, zu erſcheinen. Die 
Gäter ſollen ſo verkauft werden, wie fie der Herr 
Beſitzer im Jahre 1804 von den Gebrüdern Koͤbcke 


a. hat. Die Beſchreibung und die Verkaufsbe⸗ 


ungen liegen bei dem Hertn! Beſitzer und mir 
täglich zur Einſicht bereit ce m 1 f g 
Der Juſtiz⸗Commiſſarias Cos mare zu Stettin. 


„„ iin vr Am e. 
In der Königl. Mogetburget Vorst, im Jagen 80, 


lager N 1 

ö 1 Sid mn Bi kiefern Bauholz, 42 Fuß lang 
155 Salt 1 5 Elgeblöcke, 1 21 Fuß lang 17 

Dieſe Ehen nach der Koͤnigt. Regierungs⸗Verfuͤgung 


vom Sten Auguſt c. im Wege der öffentliche 


ſteigerung verkauft werden; wozu der Termin am 
28ſten Auguft c., Vormittags von 10 — 12 Uhr, im 
N zu Muͤtzelburg angeſetzt worden iſt, und 

dufer dazu eingeladen werden, ſich vor dem Ter⸗ 


Unterförfter Zietelmann zu 
Klein⸗Muͤtzelburg vorzeigen laſſen können. Muͤtzel⸗ 
burg, den 15ten Auguſt 1830. 
7 Der Koͤnigl. Oberförfter Looſe. 


Der in dem Kluͤtzer Forſt⸗Reviertheil Witiſtocker 
Heide noch befindliche, während des vorigen Win⸗ 
ters eingeſchlagene Holzbeſtand von 

2 Klftr. 3füßiges eichen Nutzholz, 
131 „ 5 eichen Klobenholz, 

417 eichen Knuͤppelholz, 

143 7 büchen Klobenholz, 
ſoll am 3. September d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Clebow meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. Kluͤtz, den 171en Auguft 1830. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Richter. 


Haus⸗ und Garten verkauf. 
Ganz nahe bei Stettin iſt ein Garten, worin 
ſehr freundliches Wohnhaus ſteht, zu verkaufen; 
Verkäufer weiſet die Zeitungs-Expedition nach. 
— — 
Zu verkaufen in Stettin. 
Ein eleganter Kinderwagen und ein Fortepiand 
ſtehen zum Verkauf, Pladrin Nr. 119. . 
Fein Stockholmer Theer, Kron, Pech, Schwed. Fah⸗ 
tlun-Braunroth, Colophonium, fein Korkholz, Rigaer 
Matten, Hanfiaat, Poriorico,Taback in Rollen, kleine 
Eidammers Kdje das Stück circa Pfd. ſchwer, 
Sago, Neublau, Schieferweiß, Bernſteinſtaub, Blut⸗ 


min die qu. Hölzer vom 


ein 
den 


ſtein, Maculaturpapier, hell. Packpapier zum Schiffs⸗ 
f behuf bei 


feel. G. Krufe Wittwe. 


Reue Holländiſche Heringe 
in ganzen und halben Tannen erwarten in einigen 
Tagen C. W. Rhau & Comp. 


Eine kleine Parthei aͤcht Engliſches Porter Bier, 
habe ich in ganzen und halben Bouteillen zu einem 
maͤßigen Preiſe We 

B. C. Goldbeck. 

Neue holländische Heringe einzeln sowohl wie 

in kleinen Gebinden bei August Otto. 


Reife Ananas - Früchte bei x 


August Otto. 
Schöner Darınas-Tamafter/miKörben und 
einzelnen Rollen billigt bey Ha 
G. F. W. Schulze. 
Neue hollaͤndiſche Heringe 2 Stuck 2 bis 25 Sgr. 
auch in 73 Tonnen, verkaufen - 
Wahl & Schwarze, am Krautmarkt 1080. 
Nordiſche Sardellen das Pfund 23 Silbergro chen, 
und feine Delicateß⸗Heringe in Tonnen, PER G, 


binden und De empfiehlt : 
udolph Secker / Laſtadie No. 24. 


Dia Verger ‚Leber ehen Sign de 


f ilbelm Weinreich janjior. 
Guten Brenners und Futter⸗Weizen bei 
— -- - —— — —j——— ẽ—ð?ẽg 


Edzardi K Wichmann. 


Neuen Holländischen Hering 
empfing und verkauft in ganzen Tonnen, kleinen 
Gebinden, auch einzeln das Stück 2 Sgr., 

. 22 August Wolff. 


ee e ane ie Safeen Ber, 

ger br. Thran, p. Blauholz, Pfeifenthon, Sees 

gras, Seltz t Geiinauer Waſſer billigſt. bei 7 
1 Georg von Melle. 


Fein gefponnene gekrollte Pferde Schweifhaare find 
bei mir zu einem billigen Preiſe zu haben. 
C. Langmaſius. 


Wohlfeiler Schiffspech-Verkauf. 
Engliſchen Steinkohlenpech, der bekanntlich beſſer 
deckt als unſer Pommerſcher Pech, folglich das Holz 
laͤnger conſervirt, verkaufe ich in Faͤſſern von 3 Cent⸗ 
ner, den Centner zu 3 Kthlr. und einzeln die 22 Pfd. 
zu 20 Sgr. Auguſt Gotthilf Glantz. 


Neuer Berger Fetthering, 
welchen wir so eben von vorzüglicher Güte er- 
halten, Kaufmanns, mittel und kleinen Fett- 
hering, gross Berger und Küsten-Hering, Dan. 
Kreide, Russ. Matten und Seegras bi 

E. W. Gollniseh & Comp., 
e Zimmerplatz No. 90. 
Neue Zuführen von Hanf und Heede erk hielt 
Johann Ferd. Berg, große Oderſtraße No. 12. 
Br e hn i l, 
ungeſchwemmtes, ungeſtocktes trocken buchen, birken, 
elſen Kleben, zum billigſten Preiſe, wie auch Dach⸗ 
latten pro Schock 75 Rihlr., in Quantitaͤten billiger, 
mit Fuhrwerk, offerirt re 8 
art Zimmermann, Oberwiek No, 6. 
Saus verkauf. 3 
Veraͤnderungshalber bin ich willens, mein Haus 
in der Mönchen: und Bauſtraßen-Ecke No. 477 (a) 
und 477 (6) aus freier Hand zu verkaufen. Stettin, 
den löten Auguſt 1830. - 
j Vader, Victualienhaͤndler. 


MNiethsgeſuche. - 
Es wird zum 1jten October ein Logis von 1 Stube, 
Kammer, Küche und Keller für eine ſtille Familte ger 
ſucht; Naͤheres Rofengarten No. 271 parterre. 


Eine ſtille Faͤmille facht in der Oberſtadt ein Quar⸗ 
tier von einer Stube, Kämmer und Kuͤche zum ſten 
October d. J. Das Nähere iſt im Commiſſions⸗ 
Comtoir, Louiſenſtraße Ne. 748, zu erfragen. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Eine geraͤumige Stube nebſt Schlafkabinet ac, mit 
Meubles und Aüfwartung, iſt zum iſten October e. 
ſehr billig zu vermiethen. — junge Leute, die das 
hieſige Gymnaſium ic, beſuchen, und ſolche zu mies 


chen beabfihrigen wird die nöͤthige! Aufſicht und 
Pftege bereitwillig mit Bee Bo hr 
man in der Zeitungs-Erpedition, 1:1 


In der großen Wollweberſtraße No. 368 iſt eine 
Stube, parkerre, mit Meubeln zu vermiethen. Auch 
ift daſelbſt eine Hünterſtube mit Meubeln zu vermiethen. 


Am Para eplotz; Nr. 837 ſind zum Aften Septem⸗ 
ber. 2 Stuben mit! Möbeln zu vermiethen. N . 


- 7 — — 
Veraͤnderungshalben ſteht Moͤnchenſtraße No. 607 
die 2te Etage, beſtehend aus 3 Stuben, Kammern, 
Küche und Holzgelaß, zum Aften October d. J. zu 
vermiethen frei. 


% ˙A . .. nn. 
Am grünen Paradeplatz im Hauſe No. 543-ijt die 
2te Etage, in 5 Stuben, Kammern, Küche nebſt Kel⸗ 
ler und Holzgelaß, zum tſten October d. J. zu vers 
miethen. Näheres im Haufe unten linter Hand. 


Zum iſten September c. find 2 meublirte Stuben 
parterre in der Bollenſtraße Nr. 680 zu vermiethen. 
In der kleinen Oderſtraße No. 1072 ift eine tn, 
liche Wohnung von 2 Stuben, 1 Kabinet mebſt Küche 


und Keller, mit auch ohne Meubeln, zum 1ften. Octo⸗ 
ber zu vermiethen. RR 


—— ͤ———H—k— — — 4 nenn, 
Eine ſchoͤne Stube nebſt Cabinet, mit Meubeln 
und gutem Bette, ſteht für einen einzelnen Herrn 
ſogleich zu vermiethen. Hänerbeinerſtraße No. 1090 
‚unten im Laden zu erfragen. “ * 5 
In der Hackſtraße No. 930 In in der dricten Ct 
eine Stube mit Meubeln ſogleich zu Per 


Am Pladdrin No. 414 B. iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung, parterre, von 3 Stuben, 4 Kammern, Kuͤche 


nebſt Speiſekammer, Keller, Holzgelaß und gemein⸗ 


ſchaftlichem Trockenboden zum tſten October 4. e. zu 

vermiethen. Das Nähere iſt in demſelben Haufe A. 

zu erfahren. er 
Ein fehr elegantes Quartier von 3 bis 4 Stuben 

Cabinet und Zubehör ſteht ſogleich, oder auch zu 

Michaeli, Speéicherſtraße Nr. 68 zu vermiethen. 

— — — —— K — — —-— 


m Haufe Speicherſtraße No. 72 nahe 
57 iſt die Unter⸗Stage, beſtehend 118 2 Suben, 
Hache, Lammer und Lalilege A Aften October zu 


vermiethen. . ieger junior. 
In meinem Speicher Nr. 57 find: zwei Neine 
den ſogleich zu vermiethen. 2 E. Graff. 


Bekanntmachungen. ‘ 
Der Seiler and rbeiter Kleofas, kleine 
Oderſtraße NE Bere an hit ſich mit in feinem 
Fache e I Kae geh e 
wohnern Stenindy? er wird emuͤhen, gute und 
prompte billige Arbeit zu liefern. 8 


E o E r \ t e * i e ” 7. du 5) 
Heute und morgen wird die 2re Klaſſe 62fter Lot⸗ 
terie gezogen. Da bei mir mehrere Looſe noch nicht 


erneuert worden ſind, bin ich gendthigt, fie anderweit 


zu verkaufen. Stettin, den 19ten Auguſt 1830. 
J. &. Brockhauſen, Unter⸗Einnehmer. 


